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EinTiertel)ahrhundert
Drei Ständeräte und sieben Nationalräte,
die mehr als 25 Jahre der Eidgenössischen

Legislative angehören.

PHOTOS PAUL SENN

Der 76jährige Standesherr von Schwyz ist eine der markantesten
Figuren unseres Senats. Seine besondere Liebe galt immer den
militärischen Fragen. Ungezählt sind die Referate, die Martin
Ochsner zu Problemen der Landesverteidigung erstattete, wobei
er sich oft in tiefgründigen militärwissenschaftlichen und außen-
politischen Erörterungen erging. Heute geht von seiner Gestalt
eine großväterliche Liebenswürdigkeit aus, und nur noch selten
greift er in Auseinandersetzungen ausgesprochen politischen Cha-
rakters zum Wort.
Afart/n Oc/uner (TTiniiede/n), coniei//er «ax £t«tr dèi 7905, Feit
toajoari dépenié avec /oZ et grande compétence poar /« caaie de
notre dé/enie n«t/ona/e.

Der Leader der katholisch-konservativen Fraktion ist
gleichzeitig Alterspräsident des Nationalrates. Seine
76 Jahre vermochten die jugendliche Arbeitskraft des
Luzerner Magistraten nicht zu schwächen. Noch immer
ist Dr. Heinrich Walther ein Meister der parlamentari-
sehen Verhandlungskunst, der in jeder schwierigen Si-
tuation einen Ausweg findet. Nicht umsonst hat er
sich den Ruf als «Odysseus des Parlamentes» verdient.
Heute ist Dr. Walther der unbestrittene Führer der
vier Regierungsparteien, der dank seiner politischen
Begabung auch der eigenen Gruppe eine ausschlag-
gebende Stellung erkämpfte. Die meisten Parlamenta-
rier und Journalisten haben Heinrich Walther noch in
bester Erinnerung, wie er 1928/29 mit nie versagendem
Geschick und goldenem Humor den Nationalrat präsi-
dierte. Bild: Dr. h. c. Walther (links) im Gespräch mit
Nationalrat Dr. L. F. Meyer.
77. Wa/t£er (RrZeni), conieZ//er natZon«/ dèi 7905, a mé-
rite, par ion ta/ent oratoZre, /c iarnom d'«"£/7yüe da
Par/ewent». 57 /'on en jage par /ei ZngénZeaiei io/atZoni
ga'Z/ propore poar réioadre /er pro/>/èmer /er p/«r ardai,
cet /y/yrre re doa/de d'an Oec/Zpe. C/?e/ de /a /racfZon
catèo/iaae-conrervatear, // ert avec rer 76 «ni /e doyen
d'âge de nor «depatei-». 7/ prér/da /e Conred natZon«/
pendant /a période 7925/29.

Zwei aargauische Politiker,
die beiden Brüder Gottfried und

Emil Keller
Links: Dr. jur.et phil. Gottfried Keller übernahm
1912 nach der Wahl von Edmund Schultheß zum
Bundesrat dessen Erbe im Ständerat. Als Anwalt
nahm er an der Entstehung des eidgenössischen
Strafgesetzbuches besonders tätigen Anteil. Sein
Interesse gilt neben der Politik auch literarischen,
künstlerischen und naturwissenschaftlichen Din-
gen. In Anerkennung eines veröffentlichten
großen Werkes über die Orchideen Europas und
des Mittelmeergebietes verlieh ihm die Uni-
versität Basel den Dr. phil. h. c. 1925/26 wurde
ihm der Vorsitz des Ständerates übertragen.
Rechts: Sein jüngerer Bruder, Regierungsrat
Dr. jur. Emil Keller, 1912 in den National-
rat gewählt, widmet sich mit besonderem Eifer
der schweizerischen Verkehrspolitik und spricht
hier als Präsident der Bundesbahnkommission
ein entscheidendes Wort mit. Der Rat schätzt
ihn auch als Fachmann in finanziellen und
elektrizitätswirtschaftlichen Fragen.

Deax po/it/cieni «rgovieni: /ei /rèrei Gott/rZed
et fmilf Ke//er. Gott/ried Ke//er, co»je»7/er «ax

STet/hotf d^cod^de/ ^ rïTrf P*«téi jaridieyaei iont trèi «ppréciéef.'f/prit
part d /^"dac^n'da ctdTpéJd rtdla'i/«*«A/iée

c»r '/, Cj>«tn£er/aw a an tendre poar /er oiieaax, ce sont /ei //eart ^ai io//icZtent /ei /oiiiri de A/. G. Ke//er. L'ceavre
n"hoL/de 7972 7922 et d^7925 rH?/ r Ï medi£erm«ee»/«/ v«/«£/e titre de Dr A c. de Wniveriité de Pd/e. 5on /rère £mi/e Ke//er, coniei/Zer

» LJ i f j fotcifiie pat toat a /att 25 «ni d «cttvtte par/ementatre. Preiident de /« commiiiion dei C. F. F., // porte natare/Zement
^ <7«<?it*oni da tra/îc. Dani / ordre /inanaer, on apprécie éga/ement d /ear va/ear, /ei avii de ce conie///er d'Ptat argovien
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in Amt

Raymond Evéqnox, Sion, Nationalrat von 1902 — 1928,
St linderat seit 1928

Ständerat Evequoz ist einer der wenigen eidgenössischen Parlamentarier, die beiden Räten an-
gehörten. Er war bis 1928 Mitglied des Nationalrates und präsidierte diese Kammer 1923/24.
Evequoz zählt zu den leidenschaftlichen Föderalisten, denen die Jahre nichts von der Begeiste-
rung für ihr Dogma genommen haben. Noch heute gibt es kaum eine Diskussion, wo er nicht
wie ein alter Cato mahnende Worte gegen die Gefahr zunehmender Kompetenzen des Bundes spricht.
Die kleine Gefolgschaft, die ihm oft treu bleibt, mildert dabei seine Kampfeslust nicht im geringsten.

Paymotzd TvoéçMoz (Tz'ozzJ, cozz*ez7/er «atz'ona/ Je 2902 à 2925, cozz*ez7/er a«x £tat* dè* 2925, e*t
/'«zz de* rarer par/emezztaz're* ç«z ait appartezz« a«x de«* dzam/>re*. 7/ a préridé ie Cozz*ez7 rza-
fzozza/ e« 2923/24. £édéra/z'*te enragé, i/ e*£ pe« de dz*c«**z'ozz* o« i/ ne prenne /a paro/e po«r
dénoncer /er danger* der tentative* centra/iratricer.

Robert (ürimm, Bern,
Nationalrat seit 1911

Keiner wie Robert Grimm hat im Laufe seiner
27jährigen Zugehörigkeit zum Nationalrat Gunst
und Ungunst der Politik in gleichem Maße erfah-
ren. Während der Kriegszeit war er der vorwärts-
strebende Feuerkopf seiner Partei, der sie von Sieg
zu Sieg führte und im Nationalrat in unerreichter
Meisterschaft mit seinen Gegnern abrechnete.
Manche Wunde blieb lange unverheilt, und bei der
denkwürdigen Wahl vom 7. Dezember 1926 wurde
dem geistigen Haupt der schweizerischen Arbeiter-
bewegung der Weg zum Präsidentenstuhl des Na-
tionalrates versperrt. Seither hat die parlamenta-
rische Stellung Grimms sich mehr und mehr gefestigt.

Po&ert Gr/mm /Perne,), con*ez7/er natz'ona/ der 2922,
e*£ dep«z* 27 an* /'«n der grand* c/>e/r de /a /ractzon
rocz'a//r£e. La tno/ence de rer attagne*, rer z'ntempé-
ranee* de /ang«age, ca«*èren£ dan* /e rein d« par/e-
ment de w'/* re**entz'men£*, ce po«r^«oz i/ écLo«a
/e 7 décembre 2926 à Pé/ecfzon pré*zdenfze//e.

Ernest Paul Gräber, La Chanx-de-Foitds,
National rat seit 1912

Paul Graber entstammt der politischen Schule
Charles Naines, dessen Ideenwelt er als Führer der
neuenburgischen Arbeiterschaft auch in der Gegen-
wart vertritt. In früheren Jahren war Graber als
integraler Pazifist ein besonders leidenschaftlicher
Gegner der Landesverteidigung. Während des Welt-
krieges — in der Junisession 1917 — hatte der Rat
deswegen sogar über die Aufhebung seiner parla-
mentarischen Immunität zu entscheiden. Ungeach-
tet der politischen Einstellung präsidierte er 1929
den Nationalrat.
Pa«/ Graver (Ta C/za«x-de-£ond*), con*ez//er natzo-
na/ der 2922. /Lzcz'/irfe intégra/, /e c/?e/ d« parti o«-
wzer ne«c/?ate/oz* /«t jadz* «n ennemi déc/aré de /a
dé/enre nationa/e. Son attitade pendant /a g«erre
o/dzgea /e par/ement d prononcer /a /et>ée de ron
zmm«nzté par/ementaire. 7/ prérida /e Conrez'/ natio-
na/ en 7929.

Emil Grimenfelder, 8t. Gallen, Nationalrat seit 1905
Der St. Galler Konservative Grünenfelder ist das amtsälteste Mitglied des Nationalrates. Seit 1905 sitzt er
ohne.Unterbrudi in der eidgenössischen Volkskammer. Grünenfelder gehört zu jener Generation st. gallischer
Politiker, die wie Mächler, Keel, Otto Weber dem Kanton als Regierungsrat ihre Dienste leisteten und gleich-
zeitig im eidgenössischen Raatssaal wacker für die Interessen der Ostschweiz fochten. Grünenfelder ist groß
geworden in der Zeit, da in seiner Heimat Demokraten und Konservative eine Koalition bildeten. So hat er auch
— ungeachtet aller Zeitströmungen, selbst in seinen eigenen Reihen — seine gute demokratische Ueberzeugung
bewahrt. Er war einer der wenigen Konservativen, die mit Entschiedenheit für das eidgenössische Strafrecht eintraten.
£m//e Gr«nen/e/der (Tt-Ga///, consez7/er natzona/ der 7903, e*t /e p/«* anczen mem&re de cette c/?am/>re. Ce con-*erfate«r rzzz«t-ga//oz'r appartient à /a génération der ü/äcA/er, Pee/, Otto ITe^er. Comme e«x, i/ rert rimzz/ta-
nement ron canton en tant ?«e conrez//er d'£tat et /e pay*, en tant ç«e conrei//er nationa/. 7/ /«t /'«n der rarer con-*eroa£e«r* #«z re prononfa en /aw«r d« code péna/.
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2V0CO5 t/rirgCZ/
«La crire de notre démocratie ne rérir£e-£-e//e par en grande partie danr /e

/ait de /'znamof/én/zté de nor conrei//err /édéra«x?.» Le/ erf /a çzzertion #«e
porait récemment te/ émz'nent conrei//er nationa/. 57 danr /'erpace de 90 anr
— de 7545-7935 — /e nombre tota/ de nor minirtrer r'é/ève a 36, ce/«z de nor
«rénatezzrr» et «dépzztér» ert proportionne/Zement />ea«co«p p/«* é/efé. /Vor
de«x c/zam/zre* re renozeue/Zent to«te* /er troir on g«a£re périoder /égir/atifer.
Ce ne ront point <to«jo«r* /er mémer» çwi /égi/èrent. Ainri <y«e /e montre ce

reportage, re«/r troir conrei//err a«x £tat* et *zx conred/err na£zona«x ont cé/é-
7>ré /e«r* «noce* d'argent par/emenfaz're*».

Otto Hnnxiker, Zoftngen, Nationalrat seit 1911
Der ehemalige Zofinger Gerichtspräsident ist der Prototyp eines Vorkriegs-
Parlamentariers, der auch äußerlich in seinem schwarzen Cutaway seinem

Amt stets die nötige Würde zu geben weiß. Hunziker gilt als Repräsentant
des sozialpolitisch orientierten linken Flügels des Freisinns, dessen führende
Köpfe aus der Vorkriegszeit fast alLe verschwunden sind. In den Kämpfen
um die Arbeitszeitverkürzung, die Besoldungen des eidgenössischen Per-
sonals und die Sozialversicherung stand Otto Hunziker in der vordersten
Linie. In den letzten Jahren ist es stiller um ihn geworden; er beschäftigt
sich heute vorzugsweise mit außenpolitischen und historischen Fragen und
hat in dieser Hinsicht auch einige beachtliche Arbeiten veröffentlicht.

Otto L7«nzz&er /Zo/zng«eJ, cozzrez7/er natzona/ der 7977, e*t /e prototype
dzz par/ementazre d'anatzt-gzzerre. 7/ ert correctement yet« d'«n c«£-away et

par *on attz'tzzde donne /'zmprerrz'on d'«ne par/azte dz'gnz'té. 7/ reprérente a«

par/ement Z'az7e rocza/z'rante d« partz radzca/e. 7/ z'nterozent to«/o«r* danr /er

dz*c«**z'on* concernant /a rédaction der 7>e«re* de trafaz/, /e ra/azre da per-
rönne/ /édéra/ et /er arrarancer rocza/er.
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und Wart

Dr. G. A. Seiler, JLiestal, Nationalrat seit 1913
Niemand würde vermuten, daß dieses prominente Mitglied der freisinnigen Frak-
tion 1913 als dissidenter Radikaler in den Nationalrat gewählt wurde und eine Zeit-
lang mit der freisinnig-demokratischen Gruppe in Fehde lag. Eine seiner ersten

Interventionen war ein vehementer Angriff auf die Proporzfeindschaft des Frei-
sinns, der ihm eine scharfe Replik von Heinrich Häberlin eintrug. Das hinderte
die beiden Männer nicht, sich später zu fruchtbarster Zusammenarbeit zu finden.

Nationalrat Seiler ist einer der energischsten und kraftvollsten Förderer des Schwei-

zerischen Strafgesetzbuches, an dessen Zustandekommen er mit unermüdlicher Ge-

duld arbeitete. In den letzten Jahren findet er auch als finanzpolitische Autorität
stets das Ohr des Rates, wenn er in lebhafter Rede die kantonalen Finanzkompe-

tenzen verteidigt.

G. 5ez7er (Tzeita/J, cozz.fez//er zzatz'ona/ de* 7923, membre z'n//«ent d« partz radzca/, a

^ é/« — /azt extraordinaire — en tant #«e di**ident. L'an de *e* premier* acte* /«t
de *'é/et>er contre /e *y*tème de /a proporfionne//e radica/e. 7/ *'attira «ne wo/ente

rép/i<?«e d'77einrid? 77^er/in. Par /a *«ite /e* de«x adner*azre* tentèrent de^ troa-oer

«ne *o/«tion à ce pro/dème. 5ei/er e*£ /'«n de* arti*an* d« code péna/ /édéra/. Ce*

dernière* année* i/ *'e*f /ait /'afocat de /a competence /znanciere de* canton*.

Ein angesehenes Mitglied des Nationalrates meinte unlängst, die
staatspolitische Krise unserer Demokratie sei zu einem Teil auch

auf die Tatsache zurückzuführen, daß die Bundesräte auf Lebenszeit
gewählt würden. Diese Feststellung wäre für die Bundesversammlung
nicht zutreffend. Nationalrat und Ständerat sind durchaus nicht so
«verkalkt» und überaltert, wie man sich im Volk manchmal vorstellt.
Beide Räte erneuern sich durchschnittlich alle drei bis vier Legislatur-
Perioden. So ist die Zahl jener Mitglieder gering, die auf eine längere
parlamentarische Tätigkeit zurückblicken. Es sind gegenwärtig im
ganzen nur zehn — drei Ständeräte und sieben Nationalräte —, die
mehr als ein Vierteljahrhundert den eidgenössischen Parlamenten an-
gehören. — Schon in einem Vierteljahrhundert parlamentarischer Ar-
beit liegt eine gewaltige Summe von Geschehnissen. Wie haben sich
die parteipolitischen Verhältnisse seither gewandelt, wie hat die ruhige
und behäbige Arbeitsweise der Vorkriegszeit einer ungestümen Hast
Platz gemacht! Der Problemkreis des alten Majorzparlamentes hat sich

ins Unendliche erweitert, und die Männer, die damals schon am eid-
genössischen Staatswagen standen, können auf eine Epoche der Sorg-
losigkeit zurückblicken, gemessen an der heutigen Zeit mit ihren
schweren Aufgaben.



Beruf:
Menschenträger

Der Riesenbuddha von
Kiatang, einer Seidenstadt
unweit des heiligen Ber-
ges Omi im Grenzgebiet
gegen Tibet, ist eine ur-
alte Pilgerstätte der Chi-
nesen. Diese Buddhasta-
tue, die schon existierte,
bevor Karl der Große
lebte, ist das größte bis
jetzt von Menschenhand
geschaffene Standbild.
Eine Anzahl Freitreppen
führt vom Minflußufer,
wo die Fährboote anlegen,
hinauf zum Buddhaheilig-
tum. Zu jeder Jahreszeit
kommen die Pilger aus
dem ganzen Riesenreich
zum Besuch des Buddha
hergereist. Die reicheren
unter ihnen machen sich
den steilen Aufstieg da-
durch bequem, daß sie sich

von den Mitgliedern der
Mensdhenträgergilde über
die unzähligen Treppen-
stufen hinaufschleppen
lassen.

t/n co«/orteth/e pe/er/nage.
Po»r accéder ci /a r£a£«e
géante d« Powddah de

K/atang, /er pe/ertnr airér,
pe« ro««e«x de grautr /er
tnterminah/er degrér de

p/erre, r'/«rtaZ/e«t rar /e
dor de portearr.

Photo Stötmer

Schutz

gegen Torpedierung
Die japanischen Infanten-
sten des Expeditionshee-
res, das in Südchina gelan-
det wurde, trugen Luft-
kissen für den Fall des

Schiffsunterganges.

L/« incon/ortah/e -ooyage.
Ler torp///ager ront toa-
joarr porrth/er. Par raerare
de précaat/on, /er ro/dafr
japonatr erahare/aér poar
/a Chine, ront dotér d'an
co///er de raatte.'age.

Photopress

Léon Jouhaux
der Führer des französi-
sehen Gewerkschaftsbun-
des, hat zusammen mit
Exministerpräsident Léon
Blum den Generalstreik
vom 30. November ver-
anlaßt.

Leo« /oahaax, /e che/ de
/et C. G. 7~. gai auec Léo«
h/ara /at /'inrtigatear de /et

grè-oe gé«éra/e da 30 no-
uemhre.
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